Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/3344 


Sachgebiet 772 


Vorblatt 


Änderung des Textilkennzeichnungsgesetzes 
(Gesetzentwurf der Bundesregierung) 


A. Problem 

Das Textilkennzeichnungsgesetz ist vor seinem Inkrafttreten 
am 1. September 1972 an die Textilkennzeichnimgsrichtlinie des 
Rates der Europäischen Gemeinschaften anzupassen. 


B. Lösung 

Mit dem Gesetzentwurf wird der Inhalt der Richtlinie in das 
Textilkennzeichnungsgesetz übernommen. 

C. Alternativen 

keine 

D. Kosten 

keine 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

1/4 (IV/2) - 643 00 - Te 4/72 Bonn, den 14. April 1972 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlos- 
senen 


Entwurf eines Dritten Gesetzes 
zur Änderung des Textilkennzeichnungsgesetzes 

mit Begründung. Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen 
Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister für Wirtschaft und Finan- 
zen. 

Der Bundesrat hat in seiner 379. Sitzung am 14. April 1972 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den 
Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Brandt 
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Deutscher Bundestag - (>. Wahlperiode 


Entwurf eines Dritten Gesetzes 
zur Änderung des Textilkennzeichnungsgesetzes 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

Artikel 1 

Das Textilkennzeichnungsgesetz vom 1. April 1969 
(Bundesgesetzblatt I S. 279), zuletzt geändert durch 
das Gesetz zur Änderung des Textilkennzeichnungs- 
gesetzes vom 10. August 1971 (Bundesgesetzbl. I 
S. 1265), wird wie folgt geändert: 

1. § 1 wird wie folgt geändert: 

In den Absätzen 1 und 2 wird die Verweisung 
„§§ 3 bis 9'' durch die Verweisung „§§ 3 bis 
9 a“ ersetzt. 

2. § 2 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Nr. 1 werden nach Buchstabe b 
folgende Buchstaben c und d angefügt: 

„c) Teile von Matratzen und Campingarti- 
keln; 

d) der VVärmehaltung dienende Futterstoffe 
von Schuhen und Handschuhen;". 

b) Nach Absatz 1 Nr. 2 wird folgende Num- 
mer 3 eingefügt: 

„3. in andere Waren eingearbeitete, aus 
textilen Rohstoffen bestehende Teile, die 
mit Angaben über die Art der verwen- 
deten textilen Rohstoffe versehen sind." 

3. § 3 erhält folgende Fassung: 

,§ 3 

(1) In der Rohstoffgehaltsangabe sind die in 
Anlage 1 festgelegten Bezeichnungen zu ver- 
wenden. Für Fasern, die in Anlage 1 nicht auf- 
geführt sind, ist eine Bezeichnung entsprechend 
dem Rohstoff, aus dem sie sich zusammenset- 
zen, zu verwenden. 

(2) Der Bundesminister für Wirtschaft und 
Finanzen wird ermächtigt, durch Rechtsverord- 
nung mit Zustimmung des Bundesrates Bezeich- 
nungen für Fasern, die in Anlage 1 nicht aufge- 
führt sind, vorzuschreiben, wenn dies zur Er- 
füllung von Richtlinien der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft erforderlich ist und der An- 
passung an die technische EntwidHung oder 
dem Schutze des Verbrauchers dient. 

(3) Die in Absatz 1 und nach Absatz 2 vorge- 
schriebenen Bezeichnungen dürfen, auch in 
Wortverbindungen oder als Eigenschaftswort, 
für andere Fasern nicht verwendet werden. Ins- 
besondere darf die Bezeichnung „Seide" nicht 


zur Angabe der Form oder besonderen Auf- 
machung von textilen Rohstoffen als Endlos- 
fasern verwendet werden.' 

4. § 4 erhält folgende Fassung: 

,§ 4 

(1) Für ein Wollerzeugnis darf die Bezeich- 
nung „Schurwolle" verwendet werden, wenn es 
ausschließlich aus einer Faser besteht, die nie- 
mals in einem Fertigerzeugnis enthalten war 
und die weder einem anderen als dem zur Her- 
stellung des Erzeugnisses erforderlichen Spinn- 
oder Filzprozeß unterlegen hat noch einer faser- 
schädigenden Behandlung oder Benutzung aus- 
gesetzt wurde. 

(2) Die Bezeichnung „Schurwolle" darf für 
die in einem Fasergemisch enthaltene Wolle 
verwendet werden, wenn 

1. die gesamte in dem Gemisch enthaltene 
Wolle den Voraussetzungen des Absatzes 1 
entspricht, 

2. der Anteil dieser Wolle am Gewicht des Ge- 
mischs mindestens fünfundzwanzig vom 
Hundert beträgt und 

3. die Wolle im Falle eines mechanisch nicht 
trennbaren Gemischs mit einer einzigen an- 
deren Faser gemischt ist. 

In diesem Falle sind die Gewichtsanteile aller 
verwendeten textilen Rohstoffe in Vom-Hun- 
dert-Sätzen anzugeben.' 

5. § 5 erhält folgende Fassung: 

,§ 5 

(1) Die Gewichtsanteile der verwendeten tex- 
tilen Rohstoffe sind in Vom-Hundert-Sätzen des 
Nettotextilgewichts anzugeben, und zwar bei 
Textilerzeugnissen aus mehreren Fasern in ab- 
steigender Reihenfolge ihres Gewichtsanteils. 

(2) Statt der Angabe aller Gewichtsanteile in 
Vom-Hundert-Sätzen genügt bei einem Textil- 
erzeugnis, das aus mehreren Fasern besteht, 
von denen 

1. eine fünfundachtzig vom Hundert des Ge- 
wichts erreicht, die Bezeichnung dieser Faser 
unter der Angabe ihres Gewichtsanteils in 
vom Hundert oder unter der Angabe 
„85 V. H. Mindestgehalt"; 

2. keine fünfundachtzig vom Hundert des Ge- 
wichts erreicht, neben jeder vorherrschen- 
den Faser, deren Gewichtsanteil in vom Hun- 
dert anzugeben ist, die Aufzählung der wei- 
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teren Fasern in absteigender Reihenfolge 
ihres Gewichtsanteils ohne Angabe der Vom- 
Hundert-Sätze. 

(3) Als „sonstige Fasern“ dürfen textile Roh- 
stoffe bezeichnet werden, deren jeweilige Ge- 
wichtsanteile unter zehn vom Hundert liegen; 
der Gesamtgewichtsanteil der als „sonstige Fa- 
sern“ bezeidineten Rohstoffe ist anzugeben. 
Falls die Bezeichnung eines textilen Rohstoffs 
angegeben wird, dessen Anteil unter zehn vom 
Hundert liegt, sind die Gewichtsanteile aller 
verwendeten textilen Rohstoffe in Vom-Hun- 
dert-Sätzen anzugeben. 

‘ (4) Statt der Angabe des Gewichtsanteils mit 
hundert vom Hundert kann der Bezeichnung des 
Rohstoffes der Zusatz „rein“ oder „ganz" hin- 
zugefügt werden; die Verwendung ähnlicher 
Zusätze ist ausgeschlossen. 

(5) Erzeugnisse mit einer Kette aus reiner 
Baumwolle und einem Schuß aus reinem Leinen, 
bei denen der Anteil des Leinens nicht weniger 
als vierzig vom Hundert des Gesamtgewichts 
des entschlichteten Gewebes ausmacht, können 
als „Halbleinen“ bezeichnet werden, wobei die 
Angabe „Kette reine Baumwolle - Schuß rei- 
nes Leinen" hinzugefügt werden muß. 

(6) Die Bezeichnungen „Textilreste“ oder 
“ Erzeugnis unbestimmter Zusammensetzung “ 
dürfen für Textilerzeugnisse verwendet werden, 
deren Rohstoffgehalt nur mit Schwierigkeiten 
bestimmt werden kann.' 

6. § 6 erhält folgende Fassung: 

„§ 6 

(1) Nettotextilgewicht ist das Gesamtgewicht 
der zur Herstellung eines Textilerzeugnisses, im 
Falle des § 8 Abs. 1 der einzelnen Teile, ver- 
wendeten textilen Rohstoffe, vermindert um das 
darin enthaltene Gewicht von 

1. ausschließlich der Verzierung dienenden 
sichtbaren und mechanisch trennbaren Fa- 
sern, sofern deren Anteil am Gesamtgewicht 
der textilen Rohstoffe sieben vom Hundert 
nicht übersteigt, 

2. Versteifungen, Verstärkungen, Einlage- und 
Füllstoffen, Verbindungsfäden, Nähmitteln, 
Webkanten, Etiketten, Marken, Bordüren so- 
wie Verzierungen, die nicht Bestandteile des 
Erzeugnisses sind; ferner Bezügen und ähn- 
lichen Teilen von Knöpfen, Schnallen, 
Schmuckbesatz und sonstigem Zubehör, ein- 
gearbeiteten Gummifäden und Bändern und, 
vorbehaltlich des § 8 Abs. 1 Satz 2, Futter- 
stoffen. 

3. Bindeketten und -Schüssen für Decken, Bin- 
de- und Füllketten und Binde- und Füll- 
schüssen für Fußbodenbeläge und Möbel- 
bezugsstoffe sowie für handgefertigte Tep- 
piche, 


4. Grundschichten von Samten und Plüschen 
und mehrschichtigen Fußbodenbelägen, so- 
fern sie nicht den gleichen Textilfasergehalt 
wie der Flor haben, 

5. Fettstoffen, Bindemitteln, Beschwerungen 
und sonstigen Mitteln textiler Ausrüstung 
sowie Färbe- und Druckhilfsmitteln. 

(2) Das Nettotextilgewicht ist unter Anwen- 
dung der in Anlage 2 vorgesehenen Feuchtig- 
keitszuschläge auf die Trockenmasse einer Fa- 
ser zu berechnen. Das gleiche gilt sinngemäß 
für die Berechnung des Gewichts nach § 2 Abs. 1 
und § 8 Abs. 1 Satz 2.“ 

7. § 7 erhält folgende Fassung: 

,§ 7 

(1) Bei Angabe der Gewichtsanteile sind die 
im Verlauf des Herstellungsprozesses eintreten- 
den Veränderungen im Gewicht der verwende- 
ten textilen Rohstoffe im Rahmen der hierfür 
bekannten Erfahrungswerte zu berücksichtigen. 
Bei einem zur Abgabe an den letzten Verbrau- 
cher bestimmten Textilerzeugnis ist eine aus- 
reichende Berücksichtigung im Sinne des Sat- 
zes 1 anzunehmen, wenn die Abweichungen der 
angegebenen von den tatsächlichen Gewichts- 
anteilen nicht mehr als drei vom Hundert betra- 
gen. 

(2) Der Bundesminister für Wirtschaft und 
Finanzen wird ermächtigt, durch Rechtsverord- 
nung mit Zustimmung des Bundesrates die Be- 
stimmungen des Absatzes 1 der technischen Ent- 
wicklung anzupassen und insbesondere die 
Fälle zu regeln, in denen die Abweichungen 
mehr als drei vom Hundert betragen, sofern 
dies zur Erfüllung von Richtlinien der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft erforderlich ist 
sowie dem Schutz des Verbrauchers oder der 
Vereinfachung oder sonstigen Verbesserung der 
Messung dient. 

(3) Ein Anteil bis zu zwei vom Hundert an 
Fasern, die in der Rohstoffgehaltsangabe nicht 
genannt sind, ist zulässig, wenn dies herstel- 
lungstechnisch bedingt und nicht Ergebnis einer 
systematischen Hinzufügung ist. Bei im Streich- 
verfahren hergestellten Textilerzeugnissen be- 
trägt dieser Satz fünf vom Hundert. Bei Erzeug- 
nissen, deren Rohstoffgehaltsangabe die Be- 
zeichnung „Schurwolle" enthält, beträgt dieser 
Satz 0,3 vom Hundert, auch wenn sie im Streich- 
verfahren hergestellt worden sind.' 

8. In § 8 Abs. 1 Satz 2 wird der Punkt durch 
ein Semikolon ersetzt und folgender Halbsatz 
angefügt: 

„jedoch ist der Rohstoff gehalt von Hauptfutter- 
stoffen auch anzugeben, wenn deren Anteil am 
Gesamtgewicht des Textilerzeugnisses weniger 
als dreißig vom Hundert beträgt." 
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9. § 9 erhält folgende Fassung: 

„§ 9 

(1) Die Rohstoffgehaltsangabe muß leicht les- 
bar sein und ein einheitliches Schriftbild auf- 
weisen. Die nach Absatz 3 oder nach §§ 3 bis 
5 und 8 vorgeschriebenen oder zugelassenen 
Angaben dürfen auch in anderen Sprachen hin- 
zugefügt werden. 

(2) Andere als nach Absatz 3 oder nach §§ 3 

bis 5 und 8. vorgeschriebene oder zugelassene 
Angaben müssen von der Rohstoffgehaltsan- 
gabe deutlich abgesetzt sein. Die Verwendung 
von Marken und Unternehmensbezeichnung ist 
auch unmittelbar bei der Rohstoffgehaltsangabe 
zulässig. Enthält die Marke oder die Unter- 
nehmensbezeichnung eine der durch § 3 Abs. 1 
oder nach § 3 Abs. 2 vorgeschriebenen 

oder nach §§ 4 oder 5 zugelassenen Bezeich- 
nungen oder Angaben, auch in Wortverbindun- 
gen oder als Eigenschaftswort, oder damit ver- 
wechselbare Bezeichnungen, so darf dieses Zei- 
chen nur unmittelbar bei der Rohstoffgehalts- 
angabe mitverwendet werden. Die Rohstoffge- 
haltsangabe muß auch neben den in den Sätzen 
2 und 3 zugelassenen Zeichen leicht lesbar und 
deutlich sichtbar sein. Die Vorschriften des 
Rechts gegen den unlauteren Wettbewerb uhd 
des Warenzeichenrechts bleiben unberührt, 

(3) Bei Samten, Plüschen und mehrschichtigen 
Fußbodenbelägen ist anzugeben, daß sich die 
Rohstoffgehaltsangabe nur auf die Nutzschicht 
bezieht, es sei denn, daß alle Schichten den 
gleichen Rohstoffgehalt haben," 

10. Nach § 9 wird folgender § 9 a eingefügt: 

»§ 9 a 

(1) Die Rohstoffgehaltsangabe muß im Falle 
des § 1 Abs. 1 in deutlich erkennbarer Weise 
eingewebt oder an dem Textilerzeugnis ange- 
bracht sein. Bei Textilerzeugnissen, die in für 
die Abgabe an Verbraucher bestimmten Ver- 
packungen letzten Verbrauchern gegenüber feil- 
gehalten werden, kann die Rohstoffgehaltsan- 
gabe auf der Verpackung angebracht werden. 

(2) Bei Textilerzeugnissen, die zum Zwecke 
ihrer gewerbsmäßigen Bearbeitung, Verarbei- 
tung oder Weiterveräußerung in den Verkehr 
gebracht, zur Erfüllung eines Auftrags des Bun- 
des, eines Landes oder einer sonstigen juristi- 
schen Person des öffentlichen Rechts geliefert, 
eingeführt oder sonst in den Geltungsbereich 
dieses Gesetzes verbracht werden, können Art 
und Gewichtsanteil der verwendeten textilen 
Rohstoffe im Lieferschein, in der Rechnung oder 
in anderen Handelsdokumenten angegeben wer- 
den. Die Verwendung von Abkürzungen ist nicht 
zulässig. Verschlüsselungen dürfen verwendet 
werden, wenn ihre Bedeutung in demselben 
Dokument erläutert wird." 


11. a) In § 10 Abs. 1 Nr. 2 wird Buchstabe e gestri- 

chen. 

b) In § 10 werden die Absätze 2 und 3 durch 
folgende Absätze 2 bis 4 ersetzt: 

„(2) Die in Anlage 3 auf geführten Textil- 
erzeugnisse brauchen nicht mit einer Roh- 
stof fgehaltsangabe versehen zu werden; 
auch bei den zu ihrer Herstellung bestimm- 
ten Vorerzeugnissen brauchen Art und Ge- 
wichtsanteil der verwendeten textilen Roh- 
stoffe nicht angegeben zu werden. Wird bei 
diesen Erzeugnissen jedoch eine Angabe 
über die Art der verwendeten textilen Roh- 
stoffe gemacht oder werden Marken oder 
Unternehmenskennzeichen verwendet, die 
eine der durch § 3 Abs. 1 oder nach § 3 
Abs. 2 vorgeschriebenen oder nach §§ 4 
oder 5 zugelassenen Bezeichnungen oder An- 
gaben, auch in Wortverbindungen oder als 
Eigenschaftswort, oder damit verwechselbare 
Bezeichnungen enthalten, so müssen die Er- 
zeugnisse nach den Bestimmungen dieses 
Gesetzes gekennzeichnet werden. 

(3) Die in Anlage 4 auf geführten Textil- 
erzeugnisse dürfen zur Abgabe an letzte Ver- 
braucher feilgehalten werden, ohne mit einer 
Rohstoffgehaltsangabe versehen zu sein, 
wenn der Rohstoffgehalt bei der Abgabe auf 
andere Weise kenntlich gemacht wird. Wer- 
den diese Erzeugnisse an letzte Verbraucher 
gesandt, so genügt es, wenn Muster, Proben, 
Abbildungen oder Beschreibungen von Tex- 
tilerzeugnissen sowie Kataloge oder Pro- 
spekte mit derartigen Abbildungen oder Be- 
schreibungen, die zur Entgegennahme oder 
beim Aufsuchen von Bestellungen gezeigt 
werden, mit einer Rohstoffgehaltsangabe 
versehen sind. 

(4) Der Bundesminister für Wirtschaft und 
Finanzen wird ermächtigt, durch Rechtsver- 
ordnung mit Zustimmung des Bundesrates 
in den Anlagen 3 und 4 Arten und Gruppen 
von Textilerzeugnissen aufzunehmen oder 
zu streichen, sofern dies zur Erfüllung von 
Richtlinien der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft erforderlich ist sowie dem Schutze 
des Verbrauchers und der Vereinfachung des 
Warenverkehrs entspricht." 

12. Nach § 11 wird folgender § 11 a eingefügt: 

»§ 11 a 

Der Bundesminister für Wirtschaft und Finan- 
zen wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung 
mit Zustimmung des Bundesrates 

1. Verfahren der Probeentnahme und der quan- 
titativen Analyse von Textilfasergemischen 
festzulegen, sofern dies zur Erfüllung von 
Richtlinien der Europäischen Wirtschaftsge- 
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meinsdiaft erforderlich ist und der Verein- 
fachung oder der sonstigen Verbesserung 
der Nachprüfung der Rohstoffgehaltsangaben 
dient; 

2. zu bestimmen, in welchem Umfange Fett- 
stoffe, Bindemittel, Beschwerungen und son- 
stige Mittel textiler Ausrüstung sowie Färbe- 
und Druckhilfsmittel in Textilerzeugnissen 
enthalten sein dürfen, sofern dies zur Er- 
füllung von Richtlinien der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft erforderlich ist und 
dem Sctiutz des Verbrauchers dient." 

13. In § 12 Abs. 1 wird in Nummer 2 das letzte 
Wort durch ein Komma ersetzt und dahinter 
folgende Nummer 3 angefügt: 

„3, entgegen § 3 Abs. 3 eine der durch § 3 
Abs. 1 oder nach § 3 Abs. 2 vorgeschriebe- 
nen Bezeichnungen, auch in Wortverbin- 
dungen oder als Eigenschaftswort, für eine 
andere Faser verwendet oder". 

Die bisherige Nummer 3 wird Nummer 4. 


Artikel 2 

Der Bundesminister für Wirtschaft und Finanzen 
wird ermächtigt, das Textilkennzeichnungsgesetz in 


der durch Artikel 1 geänderten Fassung mit neuer 
Paragraphenfolge neu bekanntzumachen. Er kann 
dabei Unstimmigkeiten des Wortlauts bereinigen. 


Artikel 3 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 

Abs. 1 des Dritten Uberleitungsgesetzes vom 4. Ja- 
nuar 1952 (Bundesgesetzbl. IS. 1) auch in Land 
Berlin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses 
Gesetzes erlassen werden, gelten im Land Berlin 
nach Maßgabe des § 14 des Dritten Überleitungs- 
gesetzes. 

Artikel 4 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. September 1972 in 
Kraft, jedoch tritt Artikel 2 am Tage nach der Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Textilerzeugnisse, die den Bestimmungen des 
Gesetzes nicht entsprechen, dürfen noch bis zum 
31. August 1974 

1. in den Verkehr gebracht oder zur Abgabe an 
letzte Verbraucher feilgehalten, 

2. eingeführt (§ 4 Abs. 2 Nr. 4 des Außenwirt- 
schaftsgesetzes) oder sonst in den Geltungsbe- 
reich dieses Gesetzes verbracht werden. 
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Anlage 1 


Bezeichnungen der Textilfasern 


1. „Wolle" 

für Fasern vom Fell des Schafes (Ovis 
aries) 

2. „Alpaka", „Lama", „Kamel", „Kaschmir", 
„Mohair", „ Angora (-kanin)", „Vikunja", „Yak", 
„Guanako", mit oder ohne zusätzliche Bezeich- 
nung „Wolle" oder „Haar" 

für Haare nachstehender Tiere: 

Alpaka, Lama, Kamel, Kaschmirziege, 
Mohair, Angorakanin, Vikunja, Yak, 
Guanako 

3. „Haar" mit oder ohne Angabe der Tiergattung 
(z. B. „Rinderhaar", „Hausziegenhaar", „Roß- 
haar") 

für Haare von verschiedenen Tieren, 
soweit diese nicht unter den Num- 
mern 1 und 2 genannt sind 

4. „Seide" 

für Fasern, die ausschließlich aus Ko- 
kons seidenspinnender Insekten ge- 
wonnen werden 

5. „Baumwolle" 

für Fasern aus den Samen der Baum- 
wollpflanze (Gossypium) 

6. „Kapok" 

für Fasern aus dem Fruchtinneren des 
Kapok (Ceiba pentandra) 

7. „Flachs" oder „Leinen" 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Flachses (Linum usitatissimum) 

8. „Hanf" 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Hanfes (Cannabis sativa) 

9. „Jute" 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Corchorus olitorius und Corchorus cap- 
sularis 

10. „Manila" 

für Fasern aus den Blattscheiden der 
Musa textilis 

11. „Alfa" 

für Fasern aus den Blättern der Stipa 
tenacissima 

12. „Kokos" 

für Fasern aus der Frucht der Cocos 
nucifera 


13. „Ginster" 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Cytisus scoparius oder des Spartium 
junceum 

14. „Kenaf" 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Hibiscus cannabinus 

15. „Ramie" 

für Fasern aus dem Bast der Boehmeria 
nivea und der Boehmeria tenacissima 

16. „Sisal" 

für Fasern aus den Blättern der Agave 
sisalana 

17. „Acetat" 

für Fasern aus Zellulose-Acetat mit 
weniger als 92 v. H. jedoch mindestens 
74 V. H. acetylierter Hydroxylgruppen 

18. „Alginat" 

für Fasern aus den Metallsalzen der 
Alginsäure 

19. „Cupro" 

für regenerierte Zellulosefasern nach 
dem Kupfer- Ammoniak-Verfahren 

20. „Modal" 

für regenerierte Zellulosefasern, herge- 
stellt durch Verfahren, die eine hohe 
Festigkeit und einen hohen Elastizi- 
tätsmodul in nassem Zustand verlei- 
hen. Diese Fasern müssen in feuchtem 
Zustand eine Zugfestigkeit von 22,5 g/ 
tex aufweisen, wobei unter dieser Be- 
lastung die Dehnung nicht höher als 
15 V. H. sein darf. 

21. „Regenerierte Proteinfaser" 

für Fasern aus regeneriertem und durch 
chemische Agenzien stabilisiertem Ei- 
weiß 

22. „Triacetat" 

für aus Zellulose-Acetat hergestellte 
Fasern, bei der mindestens 92 v. H. der 
Hydroxylgruppen acetyliert sind 

23. „Viskose" 

für bei Endlosfasern und Spinnfasern 
nach dem Viskoseverfahren herge- 
stellte regenerierte Zellulosefasern. Bis 
zum 29. Juli 1976 kann diese Faser bei 
Endlosfasern auch als „Reyon" und bei 
Spinnfasern als „Reyonfaser" bezeich- 
net werden, und zwar auch mit dem 
Zusatz „Viskose" 
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24. „Polyacryl" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette aus mindestens 
85 Gewichtsprozent Acrylnitril aufge- 
baut wird 

25. „Poly Chlorid" 

für Fasern aus linearen Makromolekü- 
len, deren Kette aus mehr als 50 Ge- 
wichtsprozent chloriertem Oiefin (z. B. 
Vinylchlorid, Vinylidenchlorid) aufge- 
baut wird 

26. „Fluorfaser" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, die aus aliphatischen Fluor- 
Kohlenstoff-Monomeren gewonnen 
werden 

27. „Modacryl" 

für Fasern aus linearen Makromolekü- 
len, deren Kette aus mehr als 50 und 
weniger als 85 Gewichtsprozent Acryl- 
nitril aufgebaut wird 

28. „Polyamid" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette eine Wiederholung 
der funktionellen Amidgruppe aufweist 

29. „Polyester" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette zu mindestens 
85 Gewichtsprozent aus dem Ester eines 
Diols mit Terephtalsäure besteht 

30. „Polyäthylen" 

für Fasern aus gesättigten linearen 
Makromolekülen nicht substituierter 
aliphatischer Kohlenwasserstoffe 

31. „Polypropylen" 

für Fasern aus linearen gesättigten ali- 
phatischen Kohlenwasserstoffen, in de- 
nen jeder zweite Kohlenstoff eine Me- 
thylgruppe in isotaktischer Anordnung 
trägt, ohne weitere Substitution 

32. „Polyharnstoff" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette eine Wiederkehr 
der funktionellen Harnstoffgruppen 
aufweist 


33. „Polyurethan" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette eine Wiederkehr 
der funktionellen Urethangruppen auf- 
weist 

34. „Vinylal" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette aus Polyvinylalko- 
hol mit variablem Acetalisierungsgrad 
aufgebaut wird 

35. „Trivinyl" 

für Fasern aus drei verschiedenen 
Vinylmonomeren, die sich aus Acryl- 
nitril, aus einem chlorierten Vinyl- 
monomer und aus einem dritten Vinyl- 
monomer zusammensetzt, von denen 
keines 50 v. H. der Gewichtsanteile aus- 
weist 

36. „Elastodien" 

für elastische Fasern, die aus natürli- 
chem oder synthetischem Polyisopren 
bestehen, entweder aus einem oder 
mehreren polymerisierten Dienen, mit 
oder ohne einem oder mehreren Vinyl- 
monomeren, und die, unter Einwirkung 
einer Zugkraft um die dreifache 
ursprüngliche Länge gedehnt, nach Ent- 
lastung sofort wieder nahezu in ihre 
Ausgangslage zurückkehren. 

37. „Elasthan" 

für elastische Fasern, die aus minde- 
stens 85 Gewichtsprozent von segmen- 
tiertem Polyurethan bestehen, und die, 
unter Einwirkung einer Zugkraft um 
die dreifache ursprüngliche Länge ge- 
dehnt, nach Entlastung sofort wieder 
nahezu in ihre Ausgangslage zurück- 
kehren 

38. „Glasfaser" 

für Fasern aus Glas 

39. „Metall" („metallisch", metallisiert"), „Asbest", 
„Papier" mit oder ohne Zusatz „Faser" oder 
„Garn" als Beispiel für Fasern aus verschiede- 
nen und neuartigen Stoffen, die vorstehend nicht 
. aufgeführt sind. 
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Anlage 2 

Feuchtigkeitszuschläge, die zur Berechnung des Gewichts der in einem Textil- 
erzeugnis enthaltenen Fasern verwendet werden müssen 


Nummer 
der Faser 
in Anl. 1 

Faserart 

Vom- 

Hundert- 

Satz 

1-2 

Wolle und Haare: 




gekämmte Fasern 
gekrempelte Fasern 


18,25 

17,00 

3 

Haare: 




gekämmte Fasern 
gekrempelte Fasern 


18,25 

17,00 


Schweif- und Mähnenhaare: 




gekämmte Fasern 
gekrempelte Fasern 


16,00 

15,00 

4 

Seide 


11,00 

5 

Baumwolle: 




übliche Fasern 
merzerisierte Fasern 


8,50 

10,50 

6 

Kapok 


10,90 

7 

Flachs oder Leinen 


12,00 

8 

Hanf 


12,00 

9 

Jute 


17,00 

10 

Manila 


14,00 

11 

Alfa 


14,00 

12 

Kokos 


13,00 

13 

Ginster 


14,00 

14 

Kenaf 


17,00 

15 

Ramie (entfettete Fasern) 


8,50 

16 

Sisal 


14,00 

17 

Acetat 


9,00 

18 

Alginat 


20,00 

19 

Cupro 


13,00 

20 

Modal 


13,00 

21 

Regenerierte Proteinfaser 


17,00 

22 

Triacetat 


7,00 

23 

Viskose 


13,00 

24 

Polyacryl 


2,00 


Nummer 


Vom 

der Faser 

Faserart 

Hundert- 

in Anl. 1 


Satz 

25 

Polychlorid 

2,00 

26 

Fluorfaser 

0,00 

27 

Modacryl 

2,00 

28 

Polyamid (6.6): 



Spinnfaser 

6,25 


Endloj faser 

5,75 


Polyamid 6: 



Spinnfaser 

6,25 


Endlosfaser 

5,75 


Polyamid 11: 



Spinnfaser 

3,50 


Endlosfaser 

3,50 

29 

Polyester: 



Spinnfaser 

1,50 


Endlosfaser 

3,00 

30 

Polyäthylen 

1,50 

31 

Polypropylen 

2,00 

32 

Polyharnstoff 

2,00 

33 

Polyurethan: 



Spinnfaser 

3,50 


Endlosfaser 

3,00 

34 

Vinylal 

5,00 

35 

Trivinyl 

3,00 

36 

Elastodien 

1,00 

37 

Elasthan 

1,50 

38 

Glasfaser: 



(Endlosfaser von mehr als 

5 Mikrometer Durchmesser) 

2,00 


(Endlosfaser von höchstens 

5 Mikrometer Durchmesser) 

3,00 

39 

Metallfaser 

2,00 


Metallisierte Faser 

2,00 


Asbestfaser 

2,00 


Papiergarn 

13,75 
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Anlage 3 


Erzeugnisse, die nicht mit einer Rohstof fgehaltsangabe versehen werden müssen 


1 . Hemdsärmelhalter 

2. Uhrenarmbänder aus Spinnstoffen 

3. Etiketten und Wappenschilder 

4. Polstergriffe aus Spinnstoffen 

5. Kaffeewärmer 

6. Teewärmer 

7. Schutzärmel 

8. Muffe, nicht aus Plüsch 

9. Künstliche Blumen 

10. Nadelkissen 

1 1 . Bemalte Leinwand 

12. Stoffe für Verstärkungen und Versteifungen 

13. Filz 

14. Gebrauchte, konfektionierte Textilerzeugnisse, 
sofern sie ausdrücklich als solche bezeichnet 
sind 


15. Gamaschen 

16. Waren für den technischen Bedarf 

17. Verpackungsmaterial, nicht neu und als solches 
verkauft 

18. Hüte aus Filz 

19. Täschner- und Sattlerwaren aus Spinnstoffen 

20. Reiseartikel aus Spinnstoffen 

21. Handgestickte Tapisserien 

22. Reißverschlüsse 

23. Mit Spinnstoffen überzogene Knöpfe und 
Schnallen 

24. Buchhüllen aus Spinnstoffen 

25. Spielzeug 

26. Textile Teile von Schuhwaren, ausgenommen 
wärmendes Futter 

27. Deckchen aus mehreren Bestandteilen mit einer 
Oberfläche von weniger als 500 cm^ 
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Anlage 4 


Erzeugnisse, die nicht mit einer Rohstoffgehaltsangabe versehen werden müssen, 
wenn der Rohstof fgehalt bei der Abgabe an den letzten Verbraucher auf andere 

Weise kenntlich gemacht wird. 


1 . Scheuertücher 

2. Putztücher 

3. Bordüren und Besatz 

4. Borten 

5. Gürtel 

6. Hosenträger 

7. Strumpf- und Sockenhalter 

8. Schnürsenkel 

9. Bänder 

10. Gummielastische Bänder 

11. Verpackungsmaterial, neu und als solches ver- 
kauft 

12. Schnüre für Verpackungen 

13. Deckchen 

14. Taschentücher 
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Begründung 


A. Allgemeines 

Mit dem Gesetz wird das Textilkennzeichnungsge- 
setz vom 1. April 1969 (BGBl. I S. 279) an die auf 
Artikel 100 des EWG-Vertrages gestützte Richtlinie 
des Rates der Europäischen Gemeinschaften zur An- 
gleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 
über die Bezeichnung von Textilerzeugnissen vom 
26. Juli 1971 (Amtsblatt der Europäischen Gemein- 
schaften L 185/16 vom 16. August 1971) angepaßt 

Das Textilkennzeichnungsgesetz schreibt grundsätz- 
lich bei allen Textilerzeugnissen Angaben über Art 
und das Mischungsverhältnis der verwendeten Tex- 
tilrohstoffe vor. Diese Rohstoffgehaltsangaben die- 
nen vor allem den Belangen des Verbrauchers. Der 
Verbraucher möchte bei Einkauf von Textilien wis- 
sen, welche Rohstoffe in dem Erzeugnis verarbeitet 
worden sind, um Anhaltspunkte über Qualität und 
Verv/endbarkeit des Textilerzeugnisses zu erhalten. 
Haltbarkeit, Schutz vor Kälte und Feuchtigkeit so- 
wie gesundheitliche Verträglichkeit sind in hohem 
Maße durch die Art der Zusammensetzung der ver- 
wendeten Rohstoffe bedingt. Die Rohstoffkennzeich- 
nung wird durch die Pflegekennzeichnung (Anlei- 
tung über die Behandlung der Textilerzeugnisse 
beim Waschen, Bügeln, Chemischreinigen und Chlo- 
ren) ergänzt, die in zunehmendem Maße auf freiwil- 
liger Basis unter Verwendung international ge- 
schützter Symbole erfolgt. Die Angabe des Roh- 
stoffgehalts wird auch von der Industrie als Werbe- 
argument verwendet werden können und erleichtert 
dem Verkaufspersonal die Beratung des Kunden. 
Besondere Bedeutung hat die Angabe des Rohstoff- 
gehalts bei der Selbstbedienung und im Versand- 
handel. 

Die Textilkennzeichnungsrichtlinie soll durch Ver- 
einheitlichung der Bezeichnungen den innergemein- 
schaftlichen Warenaustausch erleichtern und Hemm- 
nisse beseitigen, die durch unterschiedliche Kenn- 
zeichnungsvorschriften für Textilien entstanden oder 
im Entstehen begriffen waren. Aufgrund der Richt- 
linie muß das Textilkennzeichnungsgesetz geändert 
werden. 

Innerhalb von 18 Monaten nach der Bekanntgabe 
der Richtlinie, d. h. bis zum 29. Januar 1973, muß 
die Richtlinie in nationales Recht umgesetzt werden. 
Hierfür ist ein Bundesgesetz notwendig. Die Ge- 
setzgebungskompetenz des Bundes zur Änderung 
der Regelungen der Textilkennzeichnung ergibt sich 
aus Artikel 74 Nummer 11 GG, für die Einfügung 
einer Bußgeldvorschrift in § 12 Absatz 1 aus Arti- 
kel 74 Nummer 1 GG. 

Kosten entstehen durch die Ausführung des Ände- 
rungsgesetzes nicht; Auswirkungen auf Einzelpreise 
und das Preisniveau sind nicht zu erwarten. 


B. Begründung zu den einzelnen Bestimmungen 
des Entwurfs 

Zu Artikel 1 Nummer 1 

Bei den Verweisungen in § 1 wird der Einfügung 
eines neuen § 9 a Rechnung getragen. 

Zu Artikel 1 Nummer 2 

Die Änderungen in § 2 TKG sind durch Artikel 2 
Absatz 3 der Richtlinie bedingt. 

Durch die Richtlinie wird die besondere Liste der 
Waren, bei denen der Mindestanteil an textilen 
Rohstoffen von 80 v. H. als Voraussetzung der Kenn- 
zeichnungspflicht nicht für das Erzeugnis, sondern 
für dessen einzelne textile Teile gilt, (§ 2 Absatz 1 
Nummer 1 Buchstabe b), um Matratzen und Cam- 
pingartikel sowie der Wärmehaltung dienende Fut- 
terstoffe von Schuhen und Handschuhen erweitert 
(§ 2 Absatz 1 Nummer 1 Buchstaben c und d). 

Nach der neu eingefügten Nummer 3 des § 2 Ab- 
satz 1 darf der Kennzeichnende, wenn wegen des 
geringen Anteils textiler Teile am Gesamtgewicht 
keine Kennzeichnungspflicht besteht, nicht willkür- 
lich bestimmen, welche Bezeichnungen für die tex- 
tilen Rohstoffe verwendet werden. Wird eine An- 
gabe über die Art der verwendeten textilen Roh- 
stoffe gemacht, so muß sie den gesetzlichen Bestim- 
mungen entsprechen. 

Zu Artikel 1 Nummer 3 

§ 3 Absatz 1 entspricht Artikel 3 Absatz 1 der 
Richtlinie und bewirkt mit der dort in Bezug genom- 
menen Liste der Faserbezeichnungen (Anlage 1) 
eine wesentliche Änderung bei der Kennzeichnung 
der Chemiefasern gegenüber der alten Fassung. Auf 
Grund der Richtlinie werden bei den Chemiefasern 
Gattungsnamen wie Polyester, Polyacryl und Vis- 
kose vorgeschrieben. Die alte Fassung beschränkte 
sich auf die summarischen Bezeichnungen „Reyon" 
für die auf Zellulosebasis hergestellten Chemiefa- 
sern und „Synthetics" für die aus synthetischen 
Polymeren hergestellten Chemiefasern. 

§ 3 Absatz 2 enthält die Ermächtigung, die Liste der 
Faserbezeichnungen auf den jeweils neuesten Stand 
zu bringen. Dies entspricht der in der alten Fassung 
an gleicher Stelle vorgesehenen Regelung. 

§ 3 Absatz 3 schützt entsprechend Artikel 3 Absätze 
3 und 4 der Richtlinie den Verbraucher durch das 
Verbot der Verwendung bekannter Rohstoffbezeich- 
nungen für andere Fasern; insbesondere die Be- 
zeichnung „Seide" wurde in der Vergangenheit für 
andere Fasern verwendet. 
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Zu Artikel 1 Nummer 4 

§ 4 regelt die Verwendung der besonderen Bezeich- 
nung „Schurwolle''. 

Schurwolle wird als Faser definiert, die unmittelbar 
von einem Vlies stammt und in schonender Weise 
gewonnen und bearbeitet worden ist. Sie wird damit 
insbesondere von Reißwolle, die aus Lumpen und 
Abfällen wiedergewonnen wird, abgegrenzt. 

Entsprechend Artikel 5 Absatz 2 der Richtlinie wird 
die Verwendung der Bezeichnung „Schurwolle" für 
Fasergemische geregelt. Die drei Bedingungen in 
Absatz 2 Satz 1 ermöglichen oder erleichtern den 
Nachweis von Schurwolle in Mischungen und tragen 
dazu bei, daß diese Bezeichnung bei keinen Woll- 
erzeugnissen verwendet wird, die den Vorstellun- 
gen des Verbrauchers von Schurwolle nicht entspre- 
chen. Absatz 2 Satz 2 zwingt zur vollständigen An- 
gabe der Gewichtsanteile in absteigender Reihen- 
folge (§ 5 Absatz l)j er schließt damit die sum- 
marische Angabe nach § 5 Absatz 2 aus; außerdem 
ist dadurch die Verwendung der Bezeichnung „son- 
stige Fasern" (§ 5 Absatz 3) ausgeschlossen. 

Zu Artikel 1 Nummer 5 

Die Neufassung des § 5 beruht auf Artikel 6 Ab- 
sätze 1 bis 3 und 5 sowie Artikel 4 Absatz 1 der 
Richtlinie. 

Die Absätze 1 und 2 regeln, wie bei Textilerzeugnis- 
sen aus mehreren Fasern deren Gewichtsanteile an- 
zugeben sind. 

Die Richtlinie sieht von dem in der alten Fassung 
verankerten Grundsatz, daß alle Gewichtsanteile in 
Vom-Hundert-Sätzen anzugeben sind (Absatz 1), 
zwei Ausnahmen vor, die die Kennzeichnung er- 
leichtern. Für den Fall, daß eine Faser 85 vom Hun- 
dert erreicht, genügt die alleinige Angabe dieser 
Faser unter Hinzufügung des Gewichtsanteiles oder 
der Angabe „85 v. H. Mindestgehalt". Erreicht kein' 
Anteil 85 vom Hundert, genügt die Angabe des Vom- 
Hundert-Satzes bei der gewichtsmäßig vorherrschen- 
den Faser; die weiteren Fasern sind dann in abstei- 
gender Reihenfolge ihres Gewichtsanteils aufzuzäh- 
len. Mehrere vorherrschende Fasern sind jeweils 
mit dem Vom-Hundert-Satz ihres Gewichtsanteils zu 
versehen. 

Absatz 3 läßt entsprechend Artikel 6 Absatz 2 Buch- 
stabe a der Richtlinie bei Faseranteilen, die unter 
zehn vom Hundert liegen, die summarische Bezeich- 
nung „sonstige Fasern" zu und dient damit der 
Vereinfachung der Kennzeichnung in Fällen, in de- 
nen die Angabe des Rohstoffs wegen dessen Gering- 
fügigkeit für den Verbraucher nicht von besonderem 
Interesse ist. Die Verwendung dieser Bezeichnung 
ist ausgeschlossen, wenn in der Rohstoffgehaltsan- 
gabe die Bezeichnung „Schurwolle" verwendet wird 
(§ 4 Absatz 2 Satz 2) oder wenn eine Faser, deren 
Anteil geringer als zehn vom Hundert ist, mit ihrer 
vorgeschriebenen Bezeichnung genannt wird. 


Nach Absatz 4 können die Zusätze „rein" oder 
„ganz" statt „100 v. H." verwendet werden, nicht 
aber ähnliche Zusätze. 

Die in das Gesetz neu aufgenommene und in Ab- 
satz 5 geregelte Bezeichnung „Halbleinen" ent- 
spricht herkömmlichen Gütevorschriften. 

Absatz 6 gestattet entsprechend Artikel 6 Absatz 5 
der Richtlinie, ungeachtet der Art und des Gewichts- 
anteils der verwendeten textilien Rohstoffe, die 
Verwendung der Bezeichnung „Textilreste" oder 
„Erzeugnis unbestimmter Zusammensetzung" für 
Erzeugnisse, bei denen die Bestimmung des Roh- 
stoffgehalts Schwierigkeiten bereiten würde, die 
außer Verhältnis zu dem Wert des Erzeugnisses 
und dem Interesse des Verbrauchers an der Kenn- 
zeichnung stehen. 

Zu Artikel 1 Nummer 6 

§ 6 beruht auf Artikel 12 der Richtlinie und regelt 
das Nettotextilgewicht, das die Ausgangsgröße für 
die Angabe der Gewichtsanteile in den §§ 4 und 5 
ist. Bei der Bestimmung des Nettotextilgewichts sind 
die in Absatz 1 aufgeführten textilen Teile, deren 
Rohstoffgehalt von geringerem Interesse ist, abzu- 
ziehen. Das Nettotextilgewicht ist unter Anwendung 
der in Anlage 2 vorgesehenen Feuchtigkeitszu- 
schläge zu berechnen. 

Zu Artikel 1 Nummer 7 

§ 7 regelt die bei der Kennzeichnung zugelassenen 
Toleranzen entsprechend Artikel 4 Absatz 2, Arti- 
kel 5 Absatz 3 und Artikel 6 Absatz 4 der Richt- 
linie. 

Die Toleranz für Abweichungen der angegebenen 
von den tatsächlichen Gewichtsant^ilen bleibt un- 
verändert; Absatz 2 sieht eine Ermächtigung vor, 
die zulässigen Abweichungen näher zu regeln, wenn 
im Rahmen der technischen Entwicklung bessere 
Bestimmungsmethoden zur Verfügung stehen; ins- 
besondere eine Regelung der Fälle, in denen die 
Abweichungen mehr als drei vom Hundert betragen, 
wäre dann angezeigt. Der Rat der Europäischen Ge- 
meinschaften hat die Kommission gebeten, einen 
Richtlinienvorschlag für diese Fälle vorzulegen. 

In Absatz 3 werden die Anteile der Fasern, die in 
der Rohstoffgehaltsangabe nicht genannt sind und 
deren Anwesenheit herstellungstechnisch bedingt 
und nicht Ergebnis einer systematischen Hinzufü- 
gung ist, begrenzt. Die Werte dieser „Fremdfaser- 
toleranz" wurde durch die Richtlinie auf 0,3, 2 und 5 
vom Hundert festgelegt, während die alte Fasssung 
Werte von 1 und 4 vom Hundert vorsah. 


Zu Artikel 1 Nummer 8 

§ 8 Absatz 1 bestimmt unverändert, daß bei Erzeug- 
nissen, die aus mehreren Teilen unterschiedlichen 
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Rohstoffgehalts bestehen, Teile von untergeordneter 
Bedeutung, d. h. bis zu 30 vom Hundert des Gesamt- 
gewichts, nicht gekennzeichnet zu werden brauchen. 

Entsprechend Artikel 9 Absatz 1, Satz 2 der Richt- 
linie sind Hauptfutterstoffe abweichend davon auch 
dann kennzeichnungspflichtig, wenn ihr Gewichts- 
anteil unter 30 vom Hundert liegt. 

Zu Artikel 1 Nummer 9 

Die Neufassung des § 9 ist hauptsächlich durch Ar- 
tikel 8 der Richtlinie bedingt. 

§ 9 Absatz 1 bestimmt die Aufmachung und Darstel- 
lung des durch das Gesetz geregelten Inhalts der 
Rohstoffgehaltsangabe; es soll gewährleistet wer- 
den, daß die vorgeschriebenen Angaben deutlich ins 
Auge fallen und nicht durch sonstige Angaben über- 
tönt werden. Nach Satz 2 darf die Rohstoffgehalts- 
angabe zusätzlich zu der obligatorischen deutschen 
Sprache auch in anderen Sprachen wiedergegeben 
werden. 

Nach § 9 Absatz 2 müssen andere als die nach die- 
sem Gesetz vorgeschriebenen oder zugelassenen 
Angaben von der Rohstoffgehaltsangabe deutlich 
abgesetzt werden, damit die vom Gesetz geregelten 
Angaben nichts an Lesbarkeit und Erkennbarkeit 
einbüßen. Marken und Unternehmenskennzeichen, 
also vor allem Warenzeichen und Firmenbezeich- 
nungen, dürfen jedoch unmittelbar bei der Rohstoff- 
gehaltsangabe verwendet werden; dies dient auch 
dem Verbraucher, da er sich beim Kauf auch oft an 
einer bekannten Marke oder Firma orientiert. Da- 
mit der Verbraucher nicht irregeführt wird, besteht 
die Pflicht zur unmittelbaren Beifügung einer Marke 
oder eines Unternehmenskennzeichens (§ 9 Ab- 
satz 2 Satz 2), wenn diese Zeichen eine durch das 
Gesetz geregelte Bezeichnung eines textilen Roh- 
stoffs enthalten. Wird zum Beispiel bei einem Be- 
kleidungsstück aus Baumwolle die Firmenbezeich- 
nung „Essener Leinenweberei" verwendet, so muß 
die Rohstoff gehaltsangabe „100 v. H. Baumwolle" 
in leicht lesbaren und deutlich sichtbaren Buch- 
staben unmittelbar beigefügt werden, damit der Ver- 
braucher nicht durch die Bezeichnung „Leinenwebe- 
rei" zu dem falschen Schluß kommt, das Erzeugnis 
bestehe aus Leinen. Das Gleiche gilt sinngemäß für 
Warenzeichen. Satz 4 stellt klar, daß diese Bestim- 
mung keinen Bestandschutz bedeutet für Unterneh- 
menskennzeichen oder Marken, die auf Grund der 
Verwendung einer Beschaffenheitsangabe für Fa- 
sern irreführend oder - etwa mit prioritätsbesseren 
Kennzeichen - verwechselbar sind. 

§ 9 Absatz 3 bestimmt, daß bei mehrschichtigen 
Textilerzeugnissen, die nach § 6 Absatz 1 Ziffer 4 
nur hinsichtlich der Nutzschicht kennzeichnungs- 
pflichtig sind, anzugeben ist, daß sich die Rohstoff- 
gehaltsangabe nur auf diese Schicht bezieht; damit 
soll der falschen Vorstellung vorgebeugt werden, 
das ganze Erzeugnis bestehe aus dem Rohstoff, der 
in der Nutzschicht erscheint. 


Zu Artikel 1 Nummer 10 

Der neue § 9 a beruht wie § 9 auf Artikel 8 der 
Richtlinie. Absatz 1 bestimmt, daß die Rohstoffge- 
haltsangabe in deutlich erkennbarer Weise an dem 
Textilerzeugnis angebracht sein muß. Bei Waren, 
die dem Verbraucher in Verpackungen abgegeben 
werden, kann die Rohstoffgehaltsangabe auf der 
Verpackung erfolgen. 

Nach § 9 a Absatz 2 genügt bei öffentlichen Auf- 
trägen wie bei Lieferungen zwischen den einzelnen 
Verarbeitungs- und Handelsstufen die Angabe des 
Rohstoffgehalts in Begleitpapieren, während im Re- 
gelfall jedes einzelne Textilerzeugnis gekennzeich- 
net werden muß. 

Zu Artikel 1 Nummer 11 

Die Neufassung des § 10 ist durch Artikel 10 und 
Artikel 8 Absatz 1 Seite 2 der Richtlinie bedingt. 

§10 Absatz 1 entspricht der alten Fassung; jedoch 
fehlen unter Ziffer 2 die öffentlichen Aufträge (bis- 
her Buchstabe e), die nunmehr ~ unter erleichterten 
Bedingungen - der Kennzeichnungspflicht unterlie- 
gen (vgl. § 9 a Absatz 2 S. 1). 

§ 10 Absatz 2 bestimmt, daß die in Anlage 3 auf- 
geführten Erzeugnisse der Kennzeichnungspflicht 
nicht unterliegen, weil das Verbraucherinteresse an 
der Rohstoffgehaltsangabe gering ist. Werden je- 
doch Angaben über den Rohstoffgehalt gemacht 
oder sonstige Bezeichnungen verwendet, die auf die 
Rohstoffzusammensetzung hinweisen, so sind auch 
diese Erzeugnisse nach den Bestimmungen des Ge- 
setzes zu kennzeichnen. 

§ 10 Absatz 3 erleichtert die Kennzeichnungspflicht 
für die in Anlage 4 aufgeführten Erzeugnisse, bei 
denen das Verbraucherinteresse an der Kennzeich- 
nung zwar anerkannt, aber nicht als so bedeutend 
angesehen wird, daß eine Kennzeichnung an jedem 
Stück notwendig wäre. 

§ 10 Absatz 4 sieht eine Ermächtigung vor, die An- 
hänge 3 und 4 zur Durchführung von ergänzenden 
Richtlinien der Europäischen Gemeinschaften zn 
ändern. 

Zu Artikel 1 Nummer 12 

Der neue § 11 a enthält Ermächtigungen zur inner- 
staatlichen Umsetzung weiterer Richtlinien, die den 
Verbraucherschutz und die Harmonisierung der 
Rechtsvorschriften auf dem Gebiet der Textilkenn- 
zeichnung vervollständigen sollen. 

Zu Nummer 1: Verfahren der Probeentnahme und 
der quantitativen Analyse dienen zur Nachprüfung 
der Rohstoffgehaltsangaben. Im Interesse einer 
gleichmäßigen Anwendung der Vorschriften der 
Textilkennzeichnung ist es zweckmäßig, einheitliche 
Bestimmungsmethoden durch Richtlinien zu gewähr- 
leisten. 


13 



Drudesache VI/3344 


Deutscher Bundestag - 6. Wahlperiode 


Eine Richtlinie über Methoden zur Bestimmung 
binärer Gemische wird bereits vom Rat behandelt 
und steht vor der Verabschiedung. Eine zweite 
Richtlinie zur Bestimmung weiterer binärer sowie 
ternärer Gemische wird von der Kommission vor- 
bereitet. 

Zu Nummer 2: Bei Verabschiedung der Textilkenn- 
zeichnungsrichtlinie ersuchte der Rat die Kommis- 
sion, ihm einen Vorschlag für eine Richtlinie vorzu- 
legen, in der geregelt wird, bis zu welchen Grenzen 
Fettstoffe, Bindemittel, Beschwerungen und sonstige 
Mittel textiler Ausrüstung in Textilerzeugnissen 
enthalten sein dürfen. 

Eine entsprechende Richtlinie würde den mit den 
Bestimmungen der Textilkennzeichnung bezweckten 
Verbraucherschutz ergänzen und soll deshalb gleich- 
falls durch eine Verordnung zur Ausführung des 
Textilkennzeichnungsgesetzes umgesetzt werden. 

Zu Artikel 1 Nummer 13 

Durch die Ergänzung in § 12 Absatz 1 TKG wird 
die Bestimmung des § 3 Absatz 3 mit einem Buß- 
geld bewehrt. Die Androhung eines Bußgeldes für 
den Fall der Zuwiderhandlung gegen das Verbot der 
Verwendung der vorgeschriebenen Rohstoffbezeich- 
nungen für andere Fasern ist geboten, da der kom- 
merzielle Anreiz zur mißbräuchlichen Verwendung 
erheblich ist. 

Zu Artikel 2 

Artikel 2 ermächtigt den Bundesminister für Wirt- 
schaft und Finanzen, das Gesetz in der durch Arti- 
kel 1 geänderten Fassung neu bekanntzumachen 
und dabei Unstimmigkeiten des Wortlauts zu be- 
reinigen. 


Zu Artikel 3 

Artikel 3 enthält die übliche Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 4 

Das Änderungsgesetz tritt ebenso wie das dadurch 
geänderte Textilkennzeichnungsgesetz am 1. Sep- 
tember 1972 in Kraft. Artikel 2 tritt jedoch bereits 
am Tage nach der Verkündung in Kraft, damit die 
Neufassung des Textilkennzeichnungsgesetzes als^ 
bald bekannt gemacht werden kann. 

Eine im Zeitpunkt des Inkrafttretens beginnende 
übergangsfrist ist notwendig, um den verschiedenen 
Stufen von Industrie und Handel die Möglichkeit 
zu geben, sich auf die neuen Kennz ei chnungs Vor- 
schriften einzustellen und die nicht den Bestimmun- 
gen entsprechenden Erzeugnisse aufzubrauchen oder 
abzusetzen. Die gemäß Artikel 16 Absatz 2 der 
Richtlinie zulässige Frist von zwei Jahren erscheint 
geboten und ausreichend. 

C. Begründung zu den Anlagen 

In Anlagen zu dem Gesetz werden festgelegt: 

- Bezeichnungen für die Faserarten (Anlage 1), 

- Feuchtigkeitszuschläge, die bei der Berechnung 
der Gewichtsanteile zugrunde zu legen sind (An- 
lage 2), 

- Textilerzeugnisse, bei denen eine Rohstoffgehalts- 
angabe nicht gefordert wird (Anlage 3), 

- Textilerzeugnisse, bei denen eine erleichterte 
Kennzeichnung vorgesehen ist (Anlage 4). 

Die Anlagen beruhen auf den entsprechenden An- 
hängen der Richtlinie. 
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